
   

Sirgertrieg Eunge! K ꝙ Produthon 
röhen Veriellungsſozialismus und hindere 

prach N 2 Ä „Vormürte⸗ Ba. 
ruch un en, Konſequenzen feſt⸗ 

rüucht dieler ler doch wieder einen Kückgu „in⸗ 
er habe bm feine. Grtlorumg un der mer verſichet öů 

— das Recht 0uf Revolution nicht preisgeben 

ieder einmal das zwei⸗ 
E Spiet 50s epolution und Bür⸗ 

Die Revolution iſt eine erkries durcheinanderm 
fmdamentale der lichen und Leite 1 

Verhültn ümmien tt) Derse 45 
der Gemw 

Meuter Gebafte b- rf ode oder nicht. 8510 jerkrieg S gen 

Der Sutgerteieg kemm unier e egentel jürg g.kann unter ten 
von Revolution ſein, indem er Wieles rüe i durch ich die Meos⸗ 
lution ein: Dihem Ein Entwicklung er rũckgẽ 

Sinn war die ine 

e ameg öů 
2— 

es 9. Nobember j0 ſo gut w 
— Latsah eludit den Tagen, in   unblutig nollziehen 

denen Heutſchic 
— ab — d- wlllk M. in Eichemang 

ie war eben 
— die MWorſche vn derſtd Gewalt von beinahe 

zerſtören und daß die kleine 
e war, ohne Blutvergießen ge⸗ 

U Le bomte Darin liegt auch die Antwort auf die 
age, ob die Sozialdemokratie im November die 

Revolution gewolkt hat“ oder nicht. Das Ziel der 
Revolution hat die Sozialdemokratie ſtets gewollt, den 
Dersbeuth u 90. ſie niemdls gewollt⸗ ſie hat ihn ge beſan. 

jenem Augenbeic nicht gewollt, in dem 
land einem bis an die Jahne bewaffneten Feind g⸗ 

nias b. bart hre Aule: geuen, um die Diewe 
der Repolution zu fördern, die zerſetzenden Etungen 
Bürgerkriegs aber zu vermeiden oder nach Kräſten 3 
Iindern. 

Ger⸗ der unblutige e Verlauf der Noremberrevolution 
mar äber wenig geeignet. diejenigen Elemente zu i. 
digen, denen die Revolution nichts anderes iſt als der Bür⸗ 

Etrieg in feder Form, der Vürgerkrieg mit allen ſeinen 
Schrechen Dieſe Leuie ſind gencu in demſelben 

Blufwahn befaugen wie die Militariſten, 

wie für dieſe der Krieg das un rliche Mittel des na⸗ 
Sammpies iſt, ſo — jene der Bürgerkrieg das unent⸗ 

liche Mittel des fozi Beiden 
ürech uen des 2 Hälſeabſchneiden die 
rechung der Produktion, die barbariſche Zerſts⸗ 
üe Produktionsmittel als vnn 

Entwicklunß gewollte Rittel der Erneuerung, als 
ad der Söſter oder der Klaſſen. 

Eerceimsng ů 

nter ⸗ 

Die hat dieſen Wüeren e ſtets ber 
Lämpft. Wo zu Toten ſchritt, für deren Wahnwißz 
Münchener Geß ree, neues Zeugnis fle Wen Dat ⸗ 
ihm durch die begegnen müffen. Sie durſte den ichet 
ſteln des Bürge um jeden Preis nicht das Schickſal 
der uhve ganzen deutſchen Volkes wehrlos 
ausliefern. Wenn man ſie, die in Abwehr handelte und roch 
Eer Toilahen, der Samm hvn bi⸗ zieh, ſo war das eine Verdrehung 

r die wirküchen Vertreter Dder Sewalk⸗ 
polttik üt Auden ziehen woltten. Ihr Ziel war es und iſt es, 
das Bolt gegen ihre Willtür wehrlos zu machen. Das iſt 

Mindeſtens dreiviertel des Sinn⸗ 0 des Geſchreis über 
pogteldemokratiſche Gewaltpoaätiker. 

Menn jetzt auch in baß be. gen Kreiſen die Erkenntnis 
zu dämmern beginnt, daß der Bürgerkrieg ein Feind einer 
Les revolufonären Entwicklung in o IAnte ſich am 

der Berſuch einer Diskuſſion, wie es „ Pe Sdie Mairet. ů 

e 

  

das 

  

  
eine ſtarke der von der Swuiawensatke bis- 
her ee Wenn Kautsty ſagt, 

Bolſchewismus ſel dreibicjähriger Vorgerkren 

und Pusete hinzufügt, Bürgerkrieg bebeule — 
der Produktion UN Derhinderung der. Soz 10 
antworten beit⸗ was wir or geien ) hoben und 80012 tim, 
um die Arbeiterklaſſe vor —2 — — Schiclalen 
bewahren. ſte. en wir deshalb aend Doum 
tragen wir ſie, denn es kommt nicht Darauf an, die So⸗ 
zialdemokratie von allen gelobt Ewird⸗ hrbermn en, daß 
Unfer Von niaul zugtunde geht 

3 

Gegen Preußens Zertrümmerung. 
Berlin, 17. Unter 5 

oder Aunruesn- chreibt ee Ae 
Dt, ,are ſer Hirſth in A. Jtg. 

Sin aucht, n⸗ 0 e 
Daepbet beſchrüagh; ien uuf Kuſten würde durch die Gelu⸗ 

abigt wer Sreiflaafen oflen Prenßens ſchwer 96· 

Auf dem Parteitag des rheiniſchen Zentrums 
heimrat Trimborn: Das Zentrum will den Klrheits⸗ eits⸗ 

ſtaat, aber nicht den zentraliſtiſchen, ſondern den degen⸗ 
traliſierten. Diee Selbſtändigheit kann nöcht mehr die 
alte föderaliſtiſche ſein. 

ü Vor“ ber Revolution war die — ie die hef⸗ 
„Gegferin des, Artuüßiſchen Stäates. Damals war der⸗ 

ie e der Hort der! Keuttion in Der 
hereſche iſch eiamee im Preußen. Auch bei der nicht ſozial⸗ 
Peeuhiſche Ver geſonnenen; Vevölkerung war die konſervativ⸗ 
preußii erwaltung, die alles nur die oſtelbiſche 
Brille ſab, höchſt undeliebt. Für die Loslöfungsbeſtrebun⸗ 
gen, die ſich jetzt in einigen Teilen Wreuhens bemertbar 
M. 'en, liegt aber tein Grund vor. Der alte preußiſche 

rſtaat iſt nicht mehr, Aenden iſt ein freter Volksſtaat 
Dur gründun g. von allerſei Kleinſtaaten 

in Oſt und Weſt aber würde deutſchland mur noch mehr ge⸗ 
ſchwächt werden. Desbalb finden die Loslöſung sbeſtrehhum⸗ 
gen auch die eifrigſte Förderung durch die Srongsſen. Das 
Glend Deutſchlands darf nicht durch weitere Kleinſtaaterei 
Anchhlirßert werden. Unſer Ziel iſt die deutſche Einheits⸗ 
rxepubli 

Frankreichs Gewaltpolitik in der Pfalz. 
Ludwigshafen, 16. Sept. Die Sonntag iün Kirchheim⸗ 

bolanden geplante öffentliche Kundgebung gegen die Los⸗ 
löſungsbeftrebungen, in der auch der ſo z E emokra ⸗ 
tiſche Abgeordnete Profit ſprechen woltte, wurde in 
letzter Stunde unterſagt. Im Anſchhiß — ver⸗ 
6ffentlicht die „Pfülziſche Poſt“ eine Mitteilung der Kreis⸗ 
regterung an die Bezirksämter, nach der es durch Befehl der 
Heeresgruppe Fauolle dem Abgeordneten Prafit verboten 
iſt. unter welchem Borwande auch immer eine Verſommlung 
zu iſen en oder in einer Verſammlumg das Wort Zzut 
ergrei ů 

  

  

Die Entente und das italteniſche Abenteuer 
in Fiume. 

PVaris. 16. Sept. (Havas.) Nach Oeuvre nahm die 
Befprechung über die Ereignißſe in Firme im Oberſten Rat 
einen ſehr bewegten Verlauf. Alle Mitglieber, darunter auch 

Tittont, halten dafür, daß die Soldaten dAmamzios mit 
Gewalt gezwungen werden müßten, die Waffen ffen nie⸗ 
derzulegen. Eine Errichtung der Bloc ade ſei 

nicht in Ausſicht genommen. Dieſe Frage wird deute nach 
Abreiſe Lioyd Georges geycũſt werden. 

Paris, 16. Sept. (St. T. B.) Havas Rach dem dipio- 

matiſchen Sgheſetguee hat der Oberſte Rat geſtern Hin⸗ 
ſi ihtich der Beſetzung Fiumes durch d Annunziv beſchloffen, 
der italieniſchen Regierung die eAngele nheit zu überlaſſen. 

Eine endgültige Löſung der Fümer Frage iſt noch nicht 

möglich, da die ameritaniſche Abordnung noch immer ohne 
Anweiſung ihrer Reglerung iſt. 

Itfulieniſche Begeiſterung für Fiume. 
Trieſt, 16. Sept. (W. T. B.) Meldung des Laibacher 

Korreſpondenzbureaus. Infolge der Ereigniſſe in Fuuine 

Verrſ⸗ in hieſigen italten en natienaliſtiſchen Kreiſen 
die nach e Fiunte Waehen Freiwillige merden geſammelt, 

Sdierrt Le ſollen 
—————————— *3 W b 

Die Stellung der italterilſchen Baleong; Imm Abenener.   SHoah, 16. Sept. Aus Rom wird gemeldet: Ueder 
mten ——— Weues p. SupberSrüm: SaSbdeen und 

vueewollt Gene- Basng! i2 Rar Gief des Genetelltabes. N unt 

ſhland. der Junker 

‚ Landesverjammhmg wieberholt gemacht haben, 

  

      
   

      

    

    

      

  

   

  

   

        

   
      
    

    

  

Morgen noch Voloseg abgereiſt, um perſönlich die genaue 
— der * Wuſehte 150 kontrollieren und 

ſahhnahnien zur auch Oiſe der unhaltbaren 
Fiume eumj Er hat Oſteinach, den Abgeordne⸗ 

En von Flum empfangen und ans hiadj, nach Flume zu 
fahren und Weies —8H— 8 b ine feindſeligen Handlun⸗ 
gen gegen die ſen werden. Nach den 
neueſten Ruchrichte ten 8 Veräch, die Zah bun italteniſchen Sol⸗ 
ihnen die in ie eingerückt ‚ aneiin 000. Zu 
ihnen geſellen fi⸗ Trupps von Matroſen ber in Fiume be⸗ 

Ffindlichen 16. 8 ſchiffe. 
16. S aft Aus Waſhington wird gemeldet: Der 

Kauſtng Boiſcha ſafter hat dem St⸗ il Men⸗ des Aeußeren 
Lan üng, iete die Bolleniſche 5 öüre g die Be⸗ 
Aunmto Flume durch d Annunz 0* ich billige und ſie 
— E jeine Anhäͤnger b, Kebellen behandeln 

wer 

Die Entfernung der Kaiſerbilder aus den 
Schulen. 

Berlin. Es ſind vielfach Zweifel darüber entſtanden, 
welche Bilder, Büſten ufw. von dem bekannten Erlaß des 
Kultusminiſters über die Entfernung von Wahrzeichen der 
alten Staatshoheit aus den Schulen getroffen werden ſollen. 
In völliger erſpruch und der Abſichten des Kultusminiſters 
und im Widerſpruch zu den Ausſührungen. die der Miniſter 
ſelbſt und feine Vertreter ſchon in der Ppahen, ſnds der 

ind viel⸗ 
fach auch Bilder Friedrichs des Großen, des Freiherrn von 
Stein, Bismercks, AMkolttes, Hindenburgs, Weddingens uſw. 
aus den Schulen entfernt worden. Das hat an zahlreichen 
Orten zu bedauerlichen Zwiſchenfällen geführt. Um ſolche 
küniftig zu vermeiden, hat der Kurcusminiſter auf eine An⸗ 
frage bes Provinzialſchulkollegimms in Magdeburg in 
allen Provinzialſchulkollegien imd Regierungen gegenüber 
ſeine Auffaſſung in einem neuen Erlaß nochmois fornaaliert. 
maß entſcheidende Paſſus dieſes Erlaſſes lautet folgender⸗ 
maßem 

„Iu eutfernen ſind nur Bildniſſe des lehten deutſchen 
Kaiſers und des Sroperr, nicht auch ſolche von Per⸗ 
ſöntichkeiten, deren Wert und Bedeutung unadhängig 
von ihrer Beziehung zu der jeweiligen Staatsautoritä! 

Kitun ie feſtſteht. 
Es iſt zu hoffen, daß mit dieſer Regelung a nunmehr 

auch die in Erregung geratenen föechener gewiſſer höherer 
Lehranſtalten und deren Lehrer abfinden werden. Jedenfail⸗ 

iſt feſtzuſtellen, daß keinerlei Demonſtrationen den Kylwus· 
miniſter dazu beſtimmen werden, von ſeiner aus polßliſchen 
Gründen uiunngänglich notwendig gewordenen Anordnung, 
wie ſie in dem oben zitierten Erlaß noch einma, ixiert 
worden iſt, abzugehen. So wenig der Kultusmimſter daran 

denkt, gewiſſen Jwang irgend welcher Art auszuliden und 

ſo weitherzig er die Ausführung ſeiner Anordnang gehond⸗ 

habt zu ſehen wünſcht, ſo wenig kann und nurd er drden. 

daß im neuen Preußen die Schulen zu rraktionären · m.mar ;⸗ 

chiftiſchen Treibereien mißbraucht werden. 

Nachträgliche Offenherzigkeit. 
Der Ceneral pon Stein hat eine Beſprechung zu 

Ludendorffs Kriegserinnerungen geſchrieben. Stein iſt be⸗ 

Fae Beginn des Krieges auf die billigſte Manier der 

Held des Ke 's geworden; es genügte, daß er die von ihm 

eichneter: Heeresberichte mit einigen „ſchneidigen“ preu⸗ 

Hiſch milttäriſchen Redewendungen verſah, um das gläubige 

Publikum zu überzeugen, daß Stein ein Held in Ueber⸗ 

lebensgröße ſei. 
Eine Krähe hackt der anderen bekanntlich die Augen nicht 

aus, und auch Steins Kritit an Ludendorffs Buch iſt narur⸗ 

gemäß eine große Saen des Verfaſſers. Die all. 

deutſche Lehre über Sen Lerluſt des Kriege- vo 

Seralldeutſcht und in konze erteſter Form wiedergegeben. 

Die Militärs haben natürlich alles glä Zend gemacht, ſie ſind 

die bekannten Siegfriedsgeſtalten, die Zwiliſten haben alles 

verſaut. Namentlich hat uns nach Herrn von Siein der 

„große Staatsmann“ gefehlt, der dem deutſchen Vole mit 

Gewalt die alldeuiſchen Kriegsziele hötte aufzwingen müſſen. 

Herr von Stein ſchreibt: 
Gelang es ihm nicht, ſeine Auffaſſung dem Volke auf⸗ 

zuzwingen, ſo blieb nur die Gewalt übrig. Sie hätte mit 

der Aufiofang des Reichstags einſetzen müſſen, um dies 

Hindernis einer großen nationalen Politik zu beſeitigen. 

50 die Folge das Schreckgeſpenſt des allgemeinen Streiks 

oder gar die Revolution geweſen wäre, wiſſen wir auch 

Se kam asee die — birdern ſich zu haben, 

beſen — jen enigegentreten zu können. Sie war 

jegeben, verringerte ſich aber von 
0g, bis is Wue e brauchdaren Beſtandteile vom Feld⸗ 

Wüede af Heſfenet waren. Es hätte daher im 
ſen Teile Sröeeporfffa werden 

enn 0 abtlimuich waren. nen tatkrüftigen 

Nechskeiter dürften dieſe Ueberlegungen nicht abhalten. 

  

   

 



      

   D Smunt — 
EAü Ln Widerſiund Der Masdelä⸗- 

Aund Ne ——— 
nach Aei er aih um 

u — Der Vorſchiog 
Wei ES Sſcet denn gerade 

gemacht habe. Bezüglich der Erklärumgen 

bir 

86 0ob-Beorges u im Unterhcufe- Das die Sowpei. Reglerung 
Iriederepreietsr Arseaet ‚ 

     erfehren. daß tcliffe und Svi ibrerſerts die 
Abſicht Dätten. ſeine We ape. Die beopsehl ichliet⸗ wenn er bas 

emenmen M   ngebrt Zufommen· 
See 
orges falien gelaßßen. 
Dieſe Neldung Grsü ſehr der in den Han En 

England. Lio ortge. Ein in den Händen 
der engtiſchen — Se üt. —— ‚ 
ſcheint üen cüber im 
dahnen und vittleicht ii der 2. g acht meir an bem 
es mit der Herrſcheft 

  

    
üner ig Die Baßl des Arbeiäe üsrers Sendt hoüs in Ein 
Iudes Zeichen derflür. Meme uut den iſt. daß auch Lenin 
Iu Priedensvertundümgen Sland warht 
mächten berdeilsdt. Ran ſchei nicht 
mehr io ſeßt an eine Süe Seüden zu Gaauben 

Der Kampf um den Friedensvertrag. 
Der Amerikoner Bull'tt, üder beſſen Enthüllungen wir 

an anderer Stalle berichteten, erflärte SIU Friedensverirag: 

„Wem YHorr Sim“ ſchreibt, die Erllärung Bullitt⸗ 
MSr Dm Friedensvertrageinen ſcreullichen 
Sclasg verezt und dem Bölkerbund einen ködli⸗ 

Die Mew Vort Tribnne behe abe, deß 0 
MNsdertraüg værrorſen werde ober daß 

würden, bas der 
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 Wisſens Gesver beßieglt 

rDem. 1f. Sepi. Der Emeſhbet auz Len⸗ 
Bikten nach cirenm Serita des 

der Tines aun Sertete eudlch gelungen 
an in Sence. Pe den SaiesemeretTad ud 

   

  

   

   

  

   

8.er Kede. dee Sir jchen cöäßmen, rech⸗ 
Semxun auch Eit Ren cienden Bexirurs⸗ 
Deand van rerhisgärer unb rero⸗ 

vegen ihn vetbreitet urden. Er ſagte u. a.- 
SE es femem Menichen übel. eun er Erire 
kelicz. Benn er Rrich für emenm Eiel EaAt. Aber 

niersund dur des Reiän. mich für enren Menichen zu hataen. 
SSes Seine MesersSüSS SS SEEen eder 
E Sater grüerden Wasde., Ich Nede eſlezeit ir 
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„ babe 

  
  

    
   

Eie s— Sert. Ser lass eseirrr, Lärr ez⸗ 
cuir. Ser Nae rie üers Srder. Es er Erra“, Sen 

H————— 

SrO DcMh Rerf Seßett aS Ke⸗ 
SEer Seet Den AES Eer bes Ktar⸗ 
EESir Darin Bameet E. 

SE üe Een s S-. 

  

＋ 12 „.
 

  

i
ß
 

——— utsſekretär SanWu Waspeburg * 

15 Segehen ü „ Dalhsrſüben Krüger, 

150 Ler Lare Semdte, Mosbeburgß ö 
19 Schrer Regener, Magbeburg: —— 

18. K. 19 Daufübrer Hermom Franke, Magdeburg: 
18. S. 132 *3 Daus Altert. Mogdeburg: — 
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i Kechtsanwol Dr. Sberhurdt, Maßdeßurg; 
19 Feuerwerksleuinant Brieſe, Abt. 1 b, Reichsw. 

Gr.⸗Kdo. 1. 
eber die Orden⸗ und Titelwi üſt des wilhelminiſchen 

Zeiruleers har ſchlteßlich alle Welt⸗ hhen an neß ſo ernſt; 1210 
ioten ihre Kno⸗ meizen zu dehmen gene viele Pett Die aih Jet n 

ent! Vievenſ En 

E
E
E
 

E
E
i
 

E
E
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be. 

Wie W En 

nt bhaben 
ü W.rden. Dcrüber Hinaus ober ollle das Miniſterdum des 
Innern L⸗auf achten, daß nicht irgendrwelche Gedeimrüte 

Kinderjpott machen. die Emwol werwehr zum 

Deniſchland auf der internationalen Ardeiter 
konferenz. 

Ahantles, 16. Sept. (S. L B.) „Echo des Paris-: 
pſßen dt eise Kucherich , aus der man — 0 
SADEE 
uunh nichn — Arbeiterrecht zugelaſſen werden ſo 

eniſchieden iſt. Der Oberſte Rat habe 

———————— die Enlſcheldung darüber der fon⸗ 
. A 

Polens Beziehungen zu Deutſchland. 

  

Jur poiniis vSwvee uiss Küeeeeen 0 Se. Aaer 
üE die Pnüche Resterrns in nicht 

Der Baßener Kicbt in der Rationaliſtiſcher 
Seterenen At Sark ertchene. een,s 
wolle Aächts enberss els mos Sede Umn ein⸗ 

Denn eunſtelle von Streitfucht rnd Worinstegter Hetzereĩ 
aus ebmter Seis vemahen, is werde Valen auß Heuisch 

inmd keren wilen. Berthmcn er arſbenehemnn. 

Suse Skelgtat- in 424 
Der aies Kiel gedrahtet wird, hat der Kieler 

E ——— des — die e, 

Rernbgeßest. Eüe Berfammimig der Exrerbelcſen nahm eine 
Ressetne en. enach die Arherser Wurden. 
dees dem Betriebes heraszig 8 loſen⸗ 
UmberfäRuueß nicht in der Gden Höhe gezaßlt wird. Die 
Eadeter kund beeher Eußorberug cher vicht nachgetonmnen. 

Bandenüberfälle in Oberſchleſften. 
War auis GSeiwäiß berichtet Wi-. Dasemm bis Sreneäben, 

OAIgeEetaen noch wie vor 2 
EE Een puntsger Seir in Srte Bieg un, Es iſcheen 
Bertden, Eie jernhbelts Rer Grersge ſind. Sie runben 
cr NEE eieinen Sstern Biegs Getreide und ſchleppen 
es üder dee Srenge Varßts neßmen Pe auch Eimohner mit. 

EAtscert Per ů 
— Abtrans- 

IüIeie ſin in 

   

  

      

    

   
   

  

fLartet 
Aalkaicn wurde Kollbgg Steama, u 

Lopf der Mitglßeder. Kach kurzer Diskuffion wurde dein 

  
kuſſion wurden 350 Mark bewilligt 

  
Die Kartelwerſammlung nahm zumächſt einige eeeg Mih- 

Lalengen en Sekretärs-KLofſömiki⸗ entgegen. Donach. 35— die 
Sewertſchoften für dit Boreiiiſchätungskonntifften bis zum 
20. bat wunher, E aus allen Lei ateng dem Karteht 
naniha mat Auntrag iwurde — Hau⸗ 

eitrag bis auf weiterrs geſtundel. Fur Mi 

    
   
    

  

    

  

  

Lummmnalbeamten wünnſchten M 

   
Die garteubverfanpplung befiitägte den Beichtoh der Berbürde 

Vnſerenz vom 10. Sehtender betreffend regeäumg der Grendhtreitig⸗ 
reiten. —.— — .— 

Sirrenſ gab Meflege Abe mat Des Beriht ber. Shrtethedton. 
miffion, wobei er auf den gedruckt. vorkie Bericht Phwies 
Danach hat die Bibliother eiren gröoßen Aulſchirhig zu verzeichnen. 

tele Len Giufpench der mit auf viele großherzige Schermkungen kinzelner Berelne wd 

Weerden- mier ße. Fol 
Perſonen zurückzufüthren iſt. Aus Auſchluß 

  

   
   

Mibenſnd, Dis- 

Bücher. In 160 iherskrmiriſfüün Wüart 
Kloſſowjfki, Pioch und Köosgendac als 
Otmushr erhliie b Mechj 800 

Kummehr erfolgte die Wahl ber reingskonnnifß n. Sie 
ſich in Zukunft aus folgenden 12 Kollegen zu E Deune 
(Schneider), Böhm (ESiſenbahner), Jofepb (Sacker). Jcngeo 
(Maler), KTak (Metallarbeiter), Koch (Bautarbeiter), M 
Gaufmann). Setke (Buchdrucker), Rohde (xe 
Raſchke GHogarbetter). Sprafte (Wahlenarbei⸗ 
Wich Gleiſcher). 

⸗Erhöhnung der Kartellbeitrage 

Wochehne 
  

  

      

   
2 aſpſe i Woyrt Limmtuhmen otſpwſki und Wies an der Gund der 
und Ausgaben der letzten beiden Quartale ſowie ber Abnaßzräé des 
Kaffenbeſtandes im Laufenden Suartale nach, daßk bei den in der 
Iukunft ſteigenden Ausgaben des Kartells auf e es 
Pflicht der Verſammlung ſei, die Kart Sü. erhöhenn. Red. 
ver beantragte eine Grhshnng von 32 uuf 40 Pf. vro Uuartal und 

g9· 
ſtimmt, jedoch ſollen Die einzelnen Seweriſchuften in Seen Ver 
ſamminngen bis zur nächſten Kardelwerſammnung 5 Hierzn erſt Mre 

er g in Suhes, Di Drurlehen! ein D5 des Karkelm varitditiſch auf 
beide Krbeiterzeitumgen und⸗Druckereien zu verleilen vor, ber ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurdet. 

Auf Antrag der Keiſcher, Backer und Mühlerarbetter. ihner 
eine Vertretrng in der Verbraucherlammner zu Fe b. 88 worden 
die Kollegen Hpoſt, Gutkbwſti und Krauſe in dieſelbe ge⸗ 
wäßhlt. Dafür ſcheiden die Kollegen Skurm, Pawketzki 105 
Kloffowſfki aus. 

Es wurde ein Antrag Der Gaſtwirisgehillen angenceremett. Wo⸗ 
nach inſere Abgeordneten deim Miniſterinm dei Imnern woegen 
Seſeitigung der nech immer am Urie cusgeübten pribaten Stekler⸗ 
vermiktelung vorſtellig werden ſollen. 

Kollege Mardex wies auf den Hebelſtand hin., daß van eſm- 
nen Xrxbeitern und Arbeikerimen nach Vollendung ähres achtſtün⸗ 
Digen Arbeitstages noch Heimarbeit angeferlict u wird. Die Ber⸗ 
lammelten verwerfen eine folche Sandlungsweiſe und erwarten ven 
allen Gewerkſchaftemiigliedern. die in Arbeil ätehen, baß ſie des 
Los der Arbeiksloſen nicht durch die Uebernahme von Geimarbeit 
rrächreren. Nach Erledigung einiger geſchäſtlicher Angelegenhei⸗ 
ten wurde die Berſammalung geſchloßfen. 

    

Vort mit ben Platatreßten an den Haufernt Das Strabens 
der Stabt wird durch die an bieken Häufern befindlichen Pharote 
und Seeſte von alten Plaknten verunziert. Dieſe ſchmuzigen Mio⸗ 
kate bieken nicht mr für mas Danztger. ſondern auch vor allen⸗ 
Aamentitg ulhre Plelat, hame beßet Ann Higt i. Srt 
TDamentlich ältere Plaxate kennen debel auch leicht zu Irrilmern 
Deranlaffung crden. Ieder ſolrte dem beltracqen, daß das Straßen⸗ 
Eud urnſerer fchänen Stadt nicht in ſolcher Weiſe verunſtaltet wverd. 
Ser allen Dingen lodten die Hamtbeßißer es fich angelegrn frin 
laffrn. bie alten Plakatreſte von ikren Häufern zu entfrruen. Die 
EEitte, Sie Euſte muäit Hralaten zu beckeben, B Ser nlt Eur 

ie Gausbeütsre das 
üoierttze Entfern. ug Folcher Oſeses. S.rent ——— Site Ke 
cinen erdrungämähigen Kuſterd ſorgen. OeffentliShe i. —.— 
ee aee, drg wen deigetsren eue 
naibTakeln⸗ Luch ber Volizeiproiheyt wendef ſißh dund Eise i 
Bentigen Ansei-enbeil deräfkenttsir Kekommiochang gegen die 
eingerißenr Unfiite: eperüird nimemhr ceen feden den maßefus 
Srefale an dctete nicht keßiimtiten Stellen anichgat. ſtrafweiſte vöor⸗



   
       

     

      
    

   

  

   

  

   

  

   
   
   

    

8 

zenty 

Jucerhong 

ü 
zur Entſcheidunm angernien werden und die Arbeiterſchaft 

        

  

d, Teigtvarenbeieie 
Hlähinticheti Meitgit Arbeite 

und der Lehrlinge im Geſamiverbande ſteilte ſich En 
Ränner 83,8, jetzt 63, Arbeitertnnen 15, Lund 31,5, Lehr⸗ 

üinge 1 und 5.5 Priczent. Die großen Fortſchritte 
waäreninduſtrie ſind zum Teii das Reſültal der hier 
ſchloſſenen Arbeitsgemeinſchaft mit dem Unte lehm 

  

  

die zu einem Reichstarif führte und größere Agitationsfrel⸗ 
beit in den Betrieben vrachte. Im einzelnen verteilen ſich 

die Mitglieder auf die Branchen wie folgt:: 

Mäanner 6 22386 

    
     

  

Bäcker 
Konditoren ö 2132 
Zuckerwaren und Schokol. 4905 06 ů 

Teigwaren 1023 2676 3 

Marmelade 932 ů 

  

     
   Ueber die lebhafte Tätigkeit des Zentralverban 

Bäcker und Konditoren geben auch die im erſten Halbjahr 

Mach gelsg. Lohnbewegungen Aufſchluß. Insgeſamt 
würden 334 Bewegungen zum Coirgn gebracht und hier⸗ 

durch 224 Tarife vereinbart. Erwähnt würde OSdnn der 

Reichstarif in der Süß⸗ Und Teigwarenindüſtrie. Er umfaßt 

gegenwärtig über 370 Betriebe, darunter ausnahmslos die 

    

          

gröͤßten der Induſtrie. Dieſer Tarif befindet ſich jedoch 
gegen M wieder im Stabium de er, wurde 
yurch die Arbeitnehnierorganiſation h der Lößne 

  

gekündigt, es konnte jedoch über neue Bereinbarungen noch 

keine Verſtändigung erzielt werden, weil die Unternehmer 

angeben, die Induſtrie könnte neue Belaſtungen nicht mehr 

ertragen. Dabei betragen die Löhne für gelernte Facharbei⸗ 

ter gegenwärtig nur in, zwei der teuerſten eee ein; 

ſchlikßzlich der Leuerungszulagen etwas über 85 Mark pro 

Woche, in allen anderen Orten weniger! Unter⸗ dieſen Um⸗ 

ſtänden mußte das Reichsarbeitsamt als Schlichtungsamt 

Ei Ien DErUieee ——21. * 

hofft, daß dieſe entſcheidung nunmehr bald fällt, da ſie nicht 

in der Lage und nicht⸗ gewillt iſt, die gegenwärtigen Ver⸗ 

hältniſſe weiter zu ertragen. ᷣ— — — 

—ftꝛ..—77.pß—p—p—pxpp—p„p„p¶ —p—p—p„p„»Pß„xpp»ß»ß„x„ß„»ßxßx 

Lohales. 

ů Nicht allein. 
Wir leben in einer jugendlichen himmelftürmenden Seit. 

Wir — das ſind die 40 Proßent ozialiſten. Wir fühlen uns 

träftig genug, mit Rieſenhieben das Unkraut der⸗ Verdum⸗ 

mung, das taube Kraut, das bis jetzt auf unferen Aeckern ge⸗ 

ſtanden, zu mähen, neue, unſere Saat, zu fäen. ů 

Wir! Ja — und die anderen? 

Genoſſen, vergeſſen wir ſie nicht: denken wir daran, daß 

noch 60 Prozent des deutſchen Volkes nicht zu uns gezählt 

werden dürfen, daß in 60 Prozent der Seelen die Gedanken⸗ 

kekten der alten Welt feſt eingeſchmiedet ſind. ů 

Nicht mit rauher Hand können wir ihnen dieſe Gedanken 

aus den Seelen reißen; Wunden würden wir ihnen ſchlagen, 

in denen Wut und Haß ſchwäüren würden, die ſie ſtets er⸗ 

innern würden, daß wir ihnen etwas geraubt haben. 

Das wollen wir nicht, einwirken wollen wir auf fie, ſie 

belehren, bis ſie ſelbſt, erwachend, ſich als die Unſeren 
kennen. 

Aber noch ſind ſie es nicht, und ſie ſind die, die noch vor 

dem 9. November in Stäaat unb Gefellſchaft adein tonan⸗ 

gebend waren. Uumösolich iſt es, ſie in acht Monaten aus 

allen für die Entwickelung des- Volkes wichtigen Stellungen 

zu entfernen; wir dürfen es auch nicht. wollen wir nicht eine 

erſchüſfen. rachebrütende Bürgerſchaft in unſerem Staate 

E en. 

Wie wir, noch mehr, müſſen unſere Genoſſen in der Re⸗ 

gehören ſie doch alle zum deut⸗ 
Zugeſtändniſſe machen müſſen. 
Regierung deswegen anzu⸗ 

greifen? 
Wir haben beſſere, wirkſamere Arbeit zu leiſten. Sie 

kann uns nur die Freiheit ſchaffen, unſere Heberzeugung zu 

haben und weiter zu verbreiten. Die Gewinming des gan⸗ 

zen Bolkes für unſere Reihen iſt unſere Aufgabe⸗ 

Nur ſo können wir den Staat immer mehr nach unſeren 

Wünſchen bauen, indem wir die bisher Abfeitsſtehenden zu 

Jüngern unſerer Sache machen. 
Jeder neue Anhänger unſerer Weltanſchaumg Aſt ein 

Bauftein für den rein Pogialiſtichen Staatsbau! 

Darum rüſtig an die Arbeitl Sie iſt kan er, mühe⸗ 
voller als ein ſchneller Ueberfall, ein heimtückiſcher Kampf. 
aber ſie erzeugt auch keinen Beſiegten, Racheſinnenden⸗ ſie 

bringt Exwachende. Geneſende zu uns. 

Wir ſtehen nicht allein, 60 Prozent unſerer⸗ Volksgeneſſen 

ſtehen noch abſeits unſeres Weges. Führen wir ſie in unſere 

Reihen, dann wird von ſelbſt ſich die Regierung ſo geſtalten. 

wie wir wollen! 
Nicht von oben herab diktier?, 

baut ſoll unſer Staat werden. 
Lußt uns zum Werke ſchreiten! 

Zer den Verlehr nach dem bejetzten Gediet der Provinz Poſen. 

werden folgendt Leitimmungen erneut belannd Oegeben: 

1. Zuſtändicz für kfe Genehmigung der Austeriée ür die im Le⸗ 

zirt des 17. A.K. 3 ſigen iſt das Generalkoꝛnmandv ½ Danzig⸗ 

C. Außabteéilung. 

5 bnis nach dem beietzten Gebirt der Previnz 

en wird nur in Trinalichkeitsflätlen erteilt. rch eine aunt · 

Stelke. d. b. vom Landrat oder der Pelizei 

ſer belcheinigt ſein muß. 

gierung mit' ihnen rechnen, 
ſchen Volk. Sie werden ihnen 

Iſt es nicht unſinnig, die 

von unten ſorglam aufge⸗ 

Saulus. 

  

      
   

   

    

           

   

        

       
   

    

Den Geſuchen iſt feriſet ein aßitti 
jonalausweis mit geſtempelten Licht 

lich beglanbigter unteiſckriſt beizutszen. 
— ſonen, di denit beſehtem G         

wberzähliges-Siſenbahnguütl. Ji den Geyädsbertigungen und 
euf den Güterböden des hieſigen, Eiſenbahndirelkionsbezirkes la⸗ 

    

Pgern zahlreiche übergählige Gepäctſtücte und. Giiter, mamentlich⸗ 
3. der Bezettelungen. 

in den Stücken vothandener⸗Schriftſtücke. 
Kleiderſäcke und Reiſekörben die wegen, S 

„und mangels ſonſtiger 
„nicht untergebracht werden Aönnen. Um die Zuſtellung dieſer Güter. 

Van den Empfänger ſicherzuſtellen, kann den Abſendern nicht drin⸗ 

gend genug empfohlen werden. in jedes der⸗ Eiſenbahn zur Beförde- 

runtz Übergebene Gut die volle Aufſchrift des Empfängers und des 

Abſenders hineingulegenir ä ä 

   

  

  

Seemafchiniſtenyrüfung Danzig. Die Prüfungen fänden vom 
9. bis 15. Sepiember vor ber Prüfimgskommiſſion der Staats⸗ 
regierung unter Vorſitz des. Herrn Ceheimrats Grünewald 
ſtatt. Aus der Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, Dunzig, 

Kaffubiſcher Markt 25, beſtanden folgende Prüflinge: Zum 

erſten Patent: Johann Brandt, Steegen. Zum zweiten 

Patent: Oito Jankowski, Jakpbsdorf. Hans Rietz, Charlotten⸗ 

burg. Waldemar Volkmann, Danzig. Zumdritten Patent⸗ 

Arno Hinz, Dirſchau. Johann Baum. Zlensburg. Theodor Dett⸗ 
laff, Strellin. Euſtav Hildebrand, Lehkauerweide. Paul Pleni⸗ 

80 Prüuſt. Zum vierten Patent: Walter Gollminskt, 

Danzig. Wilhelm Siebrechi, Reu⸗Mösland. M it Auszeich⸗ 

nung beſtanden folgende Herren: 1. Patent: Johann Brandt. 

8. Patent: Arno Hinz. 4. Patent: Walter Gollminſki. Desgleichen 

beſtanden an der Seemaſchiniſtenſchule die Prüfung als Anwärter 

für die Reichs⸗ und Handelsmarine ſolgende Pröflinge: Clemens 

Schimikvwſti, Zoppot. Paul Engler, Ohra. —3 

„Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät exöffnete geſtern in ihrem Ver⸗ 

waltungsgebäude ihren Landtag. Am gleichen Ork und am ſelben 

„Tage trat, auch die Generalverfammlung der Lebensverficherungs⸗ 

anſtalt Weſtpreußen zufammen. gen 100 Abgeordnete aus allen 

Kreiſen der Provinz und den Stadtkreiſen waren erſchienen. Gene⸗ 

raldirektor Dr. Funck ſprach zur Eröffnung beider Tagungen. 

Er führte u. a. aus: 

Die Anſtalten haben mit Politik nichts tun. Sie find rein 

wiriſchaftliche gemeinnützige Unternehmungen, die die Aufgabe zu 

erfüllen haben, jedem ihrer Mitglieder ohne Rlickſicht auf Stand, 

Beru. Konfeſſion, Partei und Nationalität einen billigen und um⸗ 

jaffenden Verſicherungsſchutz zu gewähren und im Verſicherungs⸗ 

falle den Verficherten keine Enttäuſchung zn bereiten. Kurz auf 

die Bedeutung beider Anſtalten für das Wirtſchaftsleben Weſt⸗ 

preußens eingehend, hob der Redner hervor, das die Inſtitute zu⸗ 

ſammen einen Beſtand von mehr als 180 000 Verſicherungen in der 

Provinz hätten. Berückſichtigt war, daß zu jedem Haushalt im 

Durchſchnitt vier bis 5 Köpfe gehdren, ſo zeige ſich, daß etwa die 

Hälfte aller im Gebiet der Anſtalten wohnenden Perſonen unmittel⸗ 

bar an dem Ergehen der Anſtalten intereſſtert feien. Desholb 

würde wohl die Feſtſtellung allgemein begrüßt werden, daß nach 

den Vorſchriften des Friedensvertrages der Veſtand der Anſtalten 

von der Aenderung der ſtaaklichen Zugehörigkeit Weſtpreußens un⸗ 

berührk bleibe, ſo daß den Anſtalten auch für die Zukunft die Wege 

für eine weitere gedeihliche Entwickelung gegeben ſeien. 

Eine Reihe von Wahlen und interner Angelegenheiten fanden 

auf den Tagungen ihre Erledigung. 

Ein Borſchlag zur Abhilſe der Heizmittelnot. Die kirchlichen 

Gemeindeorgane haben einſtimmig beſchloſſen, die Verwaltung der 
Stadi Danzig zu biiten. den Bemohnern von Danzig⸗Hendude und 

Danzig-⸗Krakan zu geſtatten, zum eigenen Bedarf Holg in der Heri. 

buder Forſt nach Anweiſung der Forſwerwaltung zu fällen. Det 

Feſtfetzung des Preiſes wird gebeten, die Taxe der Staatsforſt 

nicht zu überſchreiten. — Wir ſind der Uebergengung. daß dadurch 

Holzdiebſtählen und der Verwäftung des Waldbeſtandes vorgebeugt 
werden wird. · 

Frauenabend des Soz. Vereins. Der Frauenabend findet am 

Donnerstag. den 18. Sept., abends 7 Uhr im Singfaal der Petri⸗ 

ſchule am Hanſaplaß ſtatt. Genoſſe Loops wird über die Fran 

in der deutſchen Dichtung ſprechen und einige Dichtungen zum 

Vortrag bringen. Jeder Genoffin ſei dieſer Abend empfohlen. 

Da am vorigen Abend diele Fraven umkehrten, weil ſe den Sing⸗ 

ſaal nicht fanden, ſei erwähnt, daß derſelbe von der Haupttreppe 

aus rechter Hand liegt. ů 

    

Eingeſandt. 
(Für Mitteilungen unter dieſer Rubrik übernehmen wir mur die 

preßgeſetzliche Verantwortung. D. Red.) 
  

Ein Beiirag zunt „Segen“ des Sreihundeis. 
Wenn jett für Stiefelſohlen Preiſe bezahit werden müſſen. die 

man vorher nicht für möglich gehalden hätte, ſo iſt es vom Stand⸗ 

punkt des Verbrauchtrs erklärlich. daß ſich ſein Aerver gegen den 

Schuhmacher richtet als den, der ihm bei dem Karrfe der nächſte iſt. 

In dem Schuhmacher vermuiet er den Urheber der Wucherpreile. 

Den ſchamloſen Ausdeuter ſeiner Mitmenſchen. In Jntereffe des 

Schuhmacherhandwerks iſt es unter dieſen Umſtänden dringend ge · 

boten, ein aufllärendes Kort an das kaufende Publistz zu rich 

ten. Es bedarf dazn keiner langen Ausführungen. denn der Kern 

der Sache iſt leicht zu erkennen. Mit der ungebeuren Preisiteige⸗ 

d. JS. hat 
Sandel mit dieſer Ware hat wieder begvnnen, Die Schudmacher 

Aten alſo kein Leder mehr von Verteilungsſtellen zugersteien. 

ſondern müſſen ihren Bedarf an Leder im freien Hardel deziehen. 

lind jeßt tommt der Kernpunkt. Während der Schuhmacher bei der 

Zwangswirlſchaft 12 bis 14 Mark für das Kilo Sohlenleder be⸗ 

Zahlte. muß er ictzt im freien Handel 42 bis 56 Mark dafür bezah⸗· 

ſes! Dem Schuhmacher ilt es gar nicht möglich, dielen maßloſen 

   

    

  

      Preifen auszz 
     

eichen. er ilt einfach gezwungen. kie zu dezuhlen. 

ů 183510 

P niehr daran. 

  

    
     

    

rung verbält es ſich nämlich lolgendermaßen: Seit dem 15. Auguſt 

die Zwangswirtſchaft mit Leder eufgehört und der frete 

  

ſchäft erhal mE 
Arbeit ſein und ſemer 
nung: wes kreien Han⸗ 

      

     

  

chen Preiſen tie dos Sapnclgdeſ 
„Nachdem aber der freie Hanßdt Jaßf. Denkt 

0 ie werſprochen MWchpreie Se 

  

        

   
   

  

           

           
        
     

    
   

        

   

die mühſam um ihr Daſein⸗ 
igen ſitzen im Großhandel und im Zib 

Lgen dieſe Bolksausbeüter möge ſich der 3; 

richten — ͤ5* A. Braun, 

  

  

  

      

    

ů Eein ſoziales Muſterinſtitut⸗ ** 

Mian jßollte es kaum für möalich holken, daß bei einer 

Krankenkoaſſe noch folche Zuſtände herrſchen, können, wie bei der 

Allgemeinen Ortstrankenkaffe füer den Landkreis Danziger Höhe in 

„Olida. Dort regiert eine zirla 20 jährige Dame und ſtellt die 

Reichsverſicherungs-Ordnung vollſtändie aul den Konl. 
Diele Dame zahite den Wöchnerinnen das Stillgelo bis in die 

letzte Zeit nur mit 50 Pfennig aus, trotzdem durch Miniſterial⸗ 

Erlaß vom Dezember 1918 dieſes von 50 auf 75 Pfennig erhöht iſt. 

q„Nurr dem energiſchen Einſchreiten des Mitgliedes Xingler iſt es zu 

verdanten, daß dieſe Dame fär deſſen Ehelrau das rückſtändige Geld 

von 22,50 Mark nachzahlte. Ich will hoffen, daß dieſes auich allen 

anderen Böchnerinnen takſächlich von Ende Dezeinber. 1918 ab 

nachgezahlt iſt. — — 

Ein zweiter Fall, der ja aller, Beſchreibung ſpottet, iſt dem 

Mitglied Willer aus. Oliva zugefügt worden. Dieſes Mitglied er⸗ 

krankte infolge Unfall und kam ſofort ins. Krankenhaus. Während 

ſeiner Krankenhausbehandlung wurde Willer ein Hausgeld gezahlt. 

Nach der Entlaſſung aus dem ſtrankenhauſe war Willer noch zirta 

14 Tage arbeitsunfähig umd iſt ihm in ſeiner Eigenſchaft als Kut · 

ſcher für die Sonntage kein Krankengeld gezählt worden. Willer 

habte in beiden Fällen geſetzlichen Anſpruch. Zerner ſtimmte die 

Berechnung des Krankengeldes bei der Tochter des Willer eberfalls 

nicht. ‚ 
Die Nachzahlung im Betrage von über 40 Mark erfolgte erſt 

nach zirka zwei Monaten auf Einſchreiten des Aktionsausſchuſſes 

Oliva. Als Entſchuldigung führte dieſe Dame an, es jei ihr dieſes 

und jenes nicht bekannt geweſen. Außerdem hat ſich dieſe Dame 

geäußert, ſie ſei ſeſt angeſtellt und kann ihr nicht mehr gekündigt 

werden. Hier müöchte ich Fräulein Knop doch zurufen: „Ich glaube 

Sie irren ſich 
Nachdem dieſe Fälle dem betreffenden Vorſtand dieſer Kaſßfe 

von der Sozialdemokratiſchen Partei vorgetragen wurden, gab die⸗ 

ſer in ſeiner Sitzung dieſe Fälle zu. verſicherte aber hinterher, das 

die weitere Geſchäftsführung nichts zu wünſchen üöbrig ließe. Da 

Mitglieder doch nicht geſchedigt find. (7). Dieſes beſtreite ich ganz 
entſchieden, denn wenn Stillgeld, Krankengeld uſw. nicht richtig ge⸗ 

zahlt find, dann iſt das eine Schädigung der Mitglieder: BDemerken 

möchte ich hier noch, daß in dieſer Sitzung der Vertreter der Ar ⸗ 

beitnehmer Tiſchlermeiſter Pape erklärte: „Was find 

heüte 40 Mark Hausgeld für eiwen Arbeiter: Dielen Rörm müſſen 

die Arbeitnehmer dieſer Kaſſe im Auge behalren und als Lcgtiggen 

Vertreter ihrer Intereſſen bei der demnächſten Neuwahl der Vor⸗ 

ſtandsmitglieder ganz beſtimmt wieder wählen. Es wäre doch min 

endlich an der Zeit. dieſem Treiben ein ſchnelles Ende zu bereiten. 

Es iſt mir unerklärlich. wie der Vorſtand dieſer Kaſſe, der 

doch geietzlich für die erdnungsmäßige Geſchäftsführung verant⸗ 

wortlich iſt. dieſer Sache ſo gleichgültig zufieht. ů 

Soffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei. daß ſich die Auffichts⸗ 

behörde dieſer Sache annimmt und gründlich aufräumt. 

ö Ein Mitglied 

  

— 

Eingegangene Druckſchriften. 
Der Antiſylladus, das ſtreitbare freidenkeriſche Weltanſchau⸗ 

ungsgedicht, das während des Sozialiſtengeſetzes trotz aler Verbote 

in der Krbeiterſchaft von Hond zu Hand ging und ſeither in Mil⸗ 

kionen von Exemplaren verbreitet wurde. iſt jetzt in einem aute 

Neudxuck im Verlag der Buchhandlung Vorwärts, Berlin. erſchie⸗ 

nen. Das ſauber hergerichtete Hejt (Preis 75 Pf) enthält auch die 

anderen nicht weniger bekannten großen Kampfaedichte Friedrich 

Kraſſers — Ceterum cenfſeo, die Marſeillaiſe des Chriſtentums, 

der alte und der neue Slaube — und gibt in einer Einleitung Aus⸗ 

kunft über den Dichter, der ein ſtebenbürgiſcher Achtundvierziger 
war und in den ſechziger Jahren zutft Sozialiemus gelangte. 

Das Protokoll des Sozialdemotratiſchen Varteitages in Weimar 

vom 10. bis 15. Juni 1919 und der Bericht der 7. Pranenronferens 
in Weimat am 15. und 16. Juni 1919 iſt ſoeben im Verlag der 

Buchhandlung Vorwäris. Verlin, erſchienen. Preis broſchiert 

7.50 Ml., gebunden 10 Mk.; in guter Ausgabe broſchiert 15 Mk. 

gebunden 22 Mk. 
Derſelbe Verlag verſendet auf Verlangen auch Verzeichniſſe 

noch lieferdarer älterer Protokolle. 

Rieder mit den 
landläufigſten Verdrehungen 

der Sozialdemokrutie von ein⸗m ihrer beſt 

Bracke, vor 40 Jahren geſchriebene Streitſchrißt hat die Buchhand⸗ 

kung Vorwärts in Berlin neu herausgegeben. (Breis 75 Pfa.) 

Die Verbrritung der Schriit iſt trotz aller inzwiſchen celeiſteten 

Aufklärungsarbeit auch hente noch zeilgemäß und notwendig: ihre 

Anſchafiung ſei daher aller empfohlen. die durch die bekannten 

Serleumdungen vom .Teilen“., von der „Weibergemeinſchaft“ und 

ähnlichem Unſinn abgeſchreckt, der Sozialdemokratiſchen Partel 

bisher ferngeblieben oder gegen ſolche Verdrehungen der wahren 

Ziele der Partei tägalich ankämpfen müſſen. 

Rotduch der Autlandspreſſe. Verlag ⸗Die fremde Preſſe“. Ser- 

lin NW. 6. Einzelnummer 1 Mark. ů 

Das Werk umitrrichtet ſortlaufend über Krieg. Frieden. Ans⸗ 

landshandel. Dentſchland uſw. berührenden Fragen, die die be⸗ 

deutendſten Zeitungen des Auslandes aufwerſen. Es iſt zur In⸗ 
ſormation kehr zu empfehlen. 

Deuiſche und polniſche Naßen der wichiunten Orlechatten Belt⸗ 

prenßens links der Weichſel. Von Dr. F. Lorentß. Weſtpreußiſcher 

Verlag. Danzi Preis 60 Pfg. 
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In dDieſem 3 eiufuch eine Handtrunsie in den Geiſelkeller. 
Der Zeuge will ſich ſehr für die Gefangenen bemũht und 

ihnen Decken umd Matratzen bejorgt haben. Sei der Geiſel⸗ 
i⸗ beobachdete er, wie einem der ESoldaten ber Ab⸗ 

ſchlebsbrief der Gräfin WMeſtuarp zu lange 
dauerte umd er ihr zurief: „Sakroment, ſtenographieren Sie 
doch. Wir haben nicht Zetk, euf Ste zu warten. Als der 
Prinz rief: „Ich will erſt vor das Revointionstribunal.“ 

en eimi — „Kur keinen Unrechten 

neßzmen, führt ihn much mul Dinauf“ Oben Habe der Prin3 
erklärt: „Ich bin nicht der Reichsfürſt, ümmme aus der 

ölterreichiſchen Linie. Hören Sie mich doch mn./ Aber da habe 
Hensgann geſagt: Kennſt Du slich mmer? Aber i 

kenn Di. —— 
Beg damik, 

Daßbei habe er eine entſprechende Huandbewegung gemacht, 

und darcuf habe auch Seidl geſagt: Bei uns gibi es lein 
Bertandels. Eufroeder ja oder neu. Dar⸗ mußte der 
Sau 18 del ben Prinpen vmns Pert Wiundem 
2 ů rinzen ganz zerbeult vorgefundene 

Mauvnd. vor und fragt ihn, ob etéwa der Leiche noch 

Der 23 jährige Bankbeamte Winkler. ein ſogenannter 
2 Tyn, war zehn Tage lang els Schreiber im 

Gymnaſium beſchaſtigt und will dann auch am 30. April 
nach den Erſchienungen den Bau verlaſſen haben. Er hat die 

geführt und kam dabei zur Auszahlung der 
Lurrd Seidl binzu. — Sorf.- Wieviel Geid war 

rer Meunmg zur Anszahlung nöig? — Zeuge: 
35 600 5is 40 000 Mf. — Bor f: Und wiegiel bruchte Seldl 
von der Bant mit? — Zeuge: 80 000 M. Sewegung im 
S0 — Sorg. MWieviel hei Seidi wohi zuüur Auszahlung 
gebrucht? Zeuge: Schätaumgsweiſe 20 000 Mk. — 
Sorſ.: Wo mögen wohl die reſtlicher 60 000 Mk. geblieben 
kein? — Zeuge: Als ich geßen 10 Lhe abends noch cinmmal 
ims Se Ee i ecde voch, 

(
 

Sie waren doch zerr 

erſchoſſen, 

Zeuge: 

Wand geſtellt wurde. Er hörte auch, daß 

    

    

   
    

   

              

   

      

      

    

      

   

  

   

    

      

      

  

   

    

    

                  

   
   
   

                

genomm 80b0 Mr. ar 2 und 20 
„den Zugfüßrer gegeben, der mit der Bewachur 

iſtragt war. Wiſſen Sie etwas von einem boichen Zug 

führer. ber achten follte, daß das Geld nicht vorher fork⸗ 
kommen ſollte! (Große Heiterteii.) Zeuge: Nein. Vorſ. 

ührung der Liſten beſbellt und haben 
a brauchte doch Seidl nicht noch extra ů i. 

— fahbsss ſicht nicht. emen Zugführer? Zeuge: Reim, nach meiner 
Es war auch keiner da. Der Zeuge bekundet dann ferner, 

daß er die ů ů 
Erſchiethung, der beiden Weihgordiſten mit beobachtet 

ö Dare Der äliere ſagte zu den umſtehenden Soldaten. Ich 
in ein alter Mann und Vater von 6 Kindern. Ich bin nur 

aus Not zu den Weißgardiſten gegangen. Der Zeuge 
wandte ſich darauf an Schicklhofer und fragie ihn: Wie 
kot Du ſo etwas tun und einen Vater von 6 Kindern er · 
ſchisßen laſſen. Schicklhofer erwiderte: Ich werde auch 

Ui Mer ſte auch erſchoſſen werden. 
r Angeklagte Seidl erklärt, er habe von der Bank 

80 000 Mk. mil weil an Tage auch die Srup- 
von der Pachauer Jront im gelöhnt werden 

— Der Jeuge beſtätigt dies, fügt jedoch hinzu, daß 
'efer Befehl ſchon wieder zurückgenommen worden war und 

die Auszahlung von anderer Stelle erfolgte, nicht von Seidl. 
Borſitzender: 
Wo alſo die 60 000 Mk. geblieben ſind. wiſſen Sie auch jetzi 

ö noch nicht? ů 

ů ů Nein. 
Vorſ.: Wir auch nicht. (Heiterteit.) Zeuge Polier Teufet 
war fünf aſes lang R Koardtikim Gynmaſium. Auch 
er wurde zu keinem Dienſt angehalten und ging deshalb im 
Hauſe umher, wo er am 30. il vormittags be8405 auf 
dem Hof neben dem Aſchenkalten die Leichen beiden 
Weißgardiſten enideckte. Sie waren mit Holzwolle — 
Beim Löhnungsappell erzählte ihm dann Halſelmann, 
der einen Zettel in der Hand trug, daß nachmittags 10 Gei⸗ 
ſeln erſchoſſen werden würden.:Der Zeuge will dann ſeinen 
Kameraden klarzumachen verſucht haben, daß die Geiſeln 
keine Schuld gehabt hätten und iſt dann aus der Kaſerne 
ſleäeetgarlen de, Woßes een Schüſſe fallen, ſah beim 

heberſchreiten des Hofes einen Offizier, der gerade an die 

Haußmann das Kommando zum Schießen gab. 

Vorſ.: Haben ſich nicht auch noch verſchiedene andere Ihrer 

Kanpraden für die Geiſeln verwendet? Zeuge: Ja, aber 
da hieß es: Nur ruhig. kommt Ihr auch nach an die 
Wand. Man wollte vor allem die Gräſin Weſtarp frei haben, 
die einzige Frau unter den Geileln. Als ſie niedergeſchoſſen 
war, wurde dem Zeugen übel, er ſah aber noch, wie zwei 
Soldaten dem Offigier die Stiefel auszogen und hat auch die 
Roheiten gegenüber Profeſſor Berger beobachtet. Auch dieſer 
Zeuge gibt ſchließlich der Meinung Ausdruck, daß bei weitem 
nicht aile Milbeſchuldigten auf der Anklagebauk ſäßen. So 
vor allem ein gewiſſer Heini, ein Mann, der ein volles 
rundes Geſicht hat und eine Warze auf der Backe. Vorſ.: 
Den Herrn dürſten wir auch noch finden. 

Gewerlſchaftliches. 
Aus der Bewegung der Bäcker und Kondiloren. 

Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren gehört 
mit zu denjenigen Organiſotionen, die durch den Krieg die 
ſchwerſten Mitgliedereindußen erlitten hatten; aber über⸗ 
raſchend ſchnell hat er ſich nicht nur wieder erholt, ſondern 

  

  

       Der Ale hüi M an und ichiutkfe eim pœhrmul; Darn ging er 
ens der Tär: er eßte nihtk. Das ex dem Imger untworfen follte. 

EEiB elS üre Efinber Dir Deicharkeit verbei war, blieb der 
Sang ESErtS E dem Haf hinans Er Sauer die beite Unter⸗ 
Eelg: Rer AIItrHhriligerteg. um den herum dETeqnineftialitürme 
3u EE Secen. EE= Dere Sir fanert. s Frresland in wohl be⸗ 
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SSrrr EEE IEE Et sdents Kectees, füßrir er in dea Lärm 
Büueng d & De Kerſchen auch Bähes Bament, End enblich. vit 
ier Fiaſtru. ür Bie er cus Der Weiten Cede hber Deich entlang nach 
Baafe. 854 ſess aufgr üere Seiteßt die miebrige Tir unter 
rEEEE Kters Erhrdeng exzeitik Batr ut Rermnterberch in dos 
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IEES Der Belten EE. Eer er uhE eh Schießerftafel 
* DEEE Daref Res Prefil der Teich Der Serteite, mie 

ES ierr R eir EEStr. 
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aleal. Oie irüichdeheen Errk. Eeß die Krubben 

Dem alten Haien war jo was juſt nichts Neues: Sie haben 
wophl feit November ſchon in See- getrieben!“ ſagte er gleichmütig. 

Sauke ſtand ſchweigend daneben: aber ſobald er klonnte, ſchlich 
er iich auf den Deich hinaus: es war nicht zu ſagen, wollte er nor 

nach weiteren Toten ſuchen, oder zog ihn nur das Grauen, das 

noch auf den jekt verlaſſenen Stellen brüten mußte. Er lief wet⸗ 
ter und weiter, bis er einſam in der Oede ſtand, wo nur die 

Winde über den Deich wehten. wo nichts war als die klagenden 

Stemmen der großen Vögel, die raſch vorüberſchoßßfen; zu ſelne 

Linken die leere weite Marſch, zur andern Seite der unabſehbare 

Strund mit ſeiner jetzt vom Eiſe ſchimmernden Fläche der Watien; 
es war. als liege die ganze Welt in weißem Tod. 

Hartke blieb oben auf dem Deiche ſtehen. und jeine ſcharfen Augen 

ſchweiften weit umher; aber von Toten war nichts zu ſeßen: nur 

wo die unlichtbaren Wattſtröme ſich darunter drängten. hob und 

fenkte die Eisfläche ſich in ſtromartigen Linien. 

Er lief nach Hauſe: aber an einem der nächſten Abende war er 

wiebernni da drausen. Auf jenen Stellen war jetzt das Eis ge⸗ 

fpalten; wie Rauchwolfen ſtieg es aus den Riſſen. und über das 

gurtze Seit fpann ſich ein Netz von Dampf und Nebel. das lich 
kelklam mit der Tämmerung des Abends miſchte. Hauke ſah mit 
KEarten Augen darauf hin: denn in dem Pebel ſchrikten dunkle 

Seſtalten auf und ab, fie ſchienen ihm ſo groß wie Menſchen. 

Serdevoll. aber mit jeltſamen. erſchreckenden Gebärdes: mit lan⸗ 
gen Nufen und Hälfen ſah er ſie fern an den rauchenden Spalten 
arf und ab ſpazieren: plötzlich begannen ſie wie Narren müeimlim 

cuß und aß zu fpringen., die großen über die kleinen und die det⸗ 
nen gegen die großen: dann breiteten ſie ſich aus und berloren ass 
Form. — 

„Das wollen dic? Sind es die Geiſter der Ertrunkenen? 

derhte Hauke. Hoihd: ichrie er laut in die Nacht hinaus: aber 
die draußen fehrten ſich nicht an jeinen Schrei, ſondern trieben 
ihr wunderkiches Weſen ſort. 

Da kamen ihm die jurchtbaren norwegiſchen Seegeſpenſter in 
Ren Sinn, von denen ein alter Kapitän ihm einſt erzählt hatte, die 

ſtait des Augeiichts einen ſtumpfen Pull von Scegras auf dem 

Verken zragen: aber er lief nicht ſort. ſondern bohrte die Hacken 
feimer Etꝛeiel leſt in den Alei des Teiches und ſah ſtarr dem peñ̃en⸗ 
kEuften Unwelen zu. er einfallenden Dämmerung vor ſeinen 
Angen fertipielte. ihr auch hier bei uns? fpruch er mit 

arter misir micht vertrriben! 
Wortfehung ſolgt) 

  

    

   
     

 



  

   

  

   
    

Eſtes darnbſühren Mßt, geeicneten Ae 
en unter Hebernahm Merteniſtehenden Koſten auf die Reichs⸗ 

        

'oziale Reform, Ortsgruppe Danzig, ver⸗ ältel, Kreit nö in der Auja der Petriſchure einen neuen 
Bortragsahend. Es werden Vertreter vexſchiedener Berußs⸗ 
Ade zus GBratte: Lxeiſe, Köhne und Streiks-prichen. Eine frete 
nnsſptache wird' ſich anſchließen. Der Eintritt koſtet 50 Pf., fur perſonliche Mitckieder der Geſ. 
auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 

ellſchaft iſt er frei. Wir verweiſen 

Berein Ar ugen“. Heute abend 7 Uhr findet in der 
üngäſfe ein Diskuſſionsabend ſtatt, wozu alle 

eingeladen find. —* 

eicht. Nach der Zeitung der Genoſſenſchaft der 
igen Der neue Weg“ iſt Dr. Hans 
eſigen Wilhelmtheater, für das Reſidenz · hit ichtet worden. 

— Di⸗ Mingkämpfe im Winterggrten. Zunächſt wurde der Ent⸗ 
ſcheidungskampf Rättte—Pokriefkse der ketziens durch die 
Lichtſerrſtunde unterbrochen wurde, ausgetragen. Der Kamof zwi⸗ 
ſchen den heiden techniſch gut durchgebildeten Ringern bot dasfelbe 
Dild wie beim lehien Rampf. Es gelang Pokriefte feinen Gegner 
Durch Güſt auf die Schultern zu legen, Gefamtzeit 1 Stunde 
15 Minnten. — Für den nüchſten Kampf Pinner gegen Ertk⸗ 
len hatte ein Sporkémanmn für den Sieger 300 Mark ausgeſetzt. 

Beide Gegner zeigten hier ihr beſtes können und gingen ſcharf ins Zeug: Erikſen Legte jedoch ſeinen Gegner nach 12 Minvten Durch 
Sypfzug und Turchdröücken der Brücke. Die vom Spender perfönlich 

ů 5berrsichten Mart ſind Erikfen ſicher nicht ungelegen gekommen. 
— Jum Schluß ſi x 
17 Minnten durch Untergriff. von hinten. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗-Büro. 
artoffallieferamg auf Erſothkarten Der Möogiſtrat mocht im 

geutigen Anzeigenteil beannt, daß für Haushaltungen. die ſich zum Borratsbezug angemufdet und die darauf hin rote Erſatzkartrffel⸗ 
die Marle A ditſer Karte 4 Pfunp 

Pfund Kartvffeln durch die ſtädtiſchen 

  

  

   

    

   

  

karten erhalden Hakes, zegen 
und gegen die Rarke B 3 
Vondler geliekert werden. 
Sbserkang der Haazicer Bebensinittelkarten für Kinder. Die Ao⸗ 

tenialwarenhändler häben die ron Freitag, den 19. September ab zur An⸗ Agelangenden Kinderlebensmittelkarten am Donners. 
ing, den 18. le lete der Zeit von 7 bis 2 Uhr von der Rah⸗ Aungskarienſtelle. Pfefferſtadt 33 bis 35, Vordergebäude, 1 Treppe 
Knik. abholen zu laſſen 

wollzeäberuekt vom 12. Eeptember 1919. Verhaſtet: 14 Perſonen- 
Nænunter-7 wegen Diebſtahls. 1 wegen Hehlerel, à wegen Vergehens gagen S 219 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 1 zur Feſtnahme 8 in Po⸗ lieihui — Geſunden- 1 Heines ſchwarzes Portemomigie. enthal⸗ 
terd Gekd. Marken und div. Papiere nebſt1 Photographie: 1 Porte⸗ 
mynnair. euthaltend Geldberrag: 1 HTherne Armbanduhr im Tula⸗ 
Aüberarmbend (Gef. am 23. Auguſt): 1 flberner King mit rotem 

rer Masenrensanhr ait Khunre aaliſden Liia uis rm rzen arabiſchen Zahlen. abzu- 
Rentier Herrn Hermam Schulgz. Fanlgraben 4—5. 

ver 1919. 

  
  

  

BafaerWatere u. Die Asbvibe. 
„Wer vhne Schuld mus euch. der weeße den erilen Stein anf 

fie 3 Eeyrt des Qegcreners ißt das einzige. 9as 
unms ausglbſt. So gewaltig zwingt dieſer Zilm nieder. 

Semen ſeh Rereecpeh cre Ln Eihe ti ve.i. Sumn ber Seiſtig Engen., die ſie erwor⸗ 
ken haben Wr ESpier Und Bammerſchiäge genss die fallche Meoral. mit der dir Sefeklſchaßt die eigtne Euſittlichhelt, mahülti. Teuß 
allern — immer tE, reinert Weib. v 

öů An Gefanneild betrachtel, tüchte ich jagen, deßß Regie wie Wur⸗ 
belber und Antuuubme vhne rehr ftnd. -On iſt ver erſte Sittenflkn. 
Ler ich ohne Vedercken alt ein Runſtwerk bezeichnen kann. Mug das 
Seer der Prüden und Philiſter auch 
kiber dle hert, muag en auch * 
Lehem, en Riclem hyan wird es nicht yt acken vermögen. 

egte der Rieſe Pinetzki uüber Pichler nach 

   
   

    
     

  

ſchwere Kämpfe gerade uns Arbeiter urwarten. 
müſſen wir uns feſt zufammenſchließen und politſſch organi⸗ 

  

br 
den Schädel 
tein 

Schließlich kommt das Ding zum Klappen 
und alß echter Jammerloppen 
nimmt er einen Revolvér 
Dieſer „Revolutivnär“ 

  

   

  

   

    

   

   

emen rafft Herr 
ä· 

Speyer. 

Aus der tuͤcht'gen Nimenſchar, 
wie Kriſtall ſo hart und klar, 

eine griff zum Herzen durch: 

Lydin, Dora. Oitenburgl 

us den Oſtprovinzen. 
hau, Kuntzendorf, Kalthol. Neuteich. In voriger 

doche ſprach Genoſpin- W c9 Lybnin1h, hier in öffeni⸗ 
rſammlungen über unſere Aufgaben im Freiſtaat 
Nachdem ſie den ſchädlichen Frieden geſchildert 

Hing ſie dazu üher dar, beßle wie wir uns den Frei⸗ 
ſtäat aufbauen müßfen. Wirlſchaf— liche und Mte- Aufgaben 
wurden von der Referentin deutlich geſchildert. In ihten 
weiteren Ausführungen wies ſie darauf hin, daß Dartß aber 

aher 

      

    
    

'eren. — Die Verſammlungen wa en überall ſehr gul be⸗ 
ucht, und man ſah wie die Anweſenden überall aufmerkfam 

Echceier folgten. In Kalthof verſuchten einige unabhängige 
reier, durch Zwiſchenrufe die Verſammlung zu ſtören. 

Als die Rednerin ihnen eine tüchtige Abfuhr erkeilte, auf die 
ſie, wie ja immer, nichts antworten konnten, zogen ſie es 
vor, zu verſchwinden. Mit Freude kann man feſtſtellen, daß 
auch bis in den kleinſten Ort hinein ſich unſer Gedanke fort⸗ 
pflanzt, daß unſere Arbeit auch hier Früchte trügt. 
Marieuburg. Das hiefige Bezirkskommando, zu dem die Kreiſe 
Elbing. Mariendurg und Stuhm gehören, wird auf die Dauer der 
Abſtimmung nach Cadinen verlegt werden. 

Thorn. Seit dem 14. September nachmittags werden von 
den. Polen keine Perfonen über die Grenze ge⸗ 
laſfen, auch wenn ſie ſich im Beſitze von vorſchriftsmäßigen Aus⸗ 
weiſen befinden. Die deutſchen Truppen bei Argenau haben An⸗ 
weifung erhalten, ebenfalls niemanden aus dem beſetten Gebier 

über die Grenze zu laſſen, ſo lange die Polen dieſe ihre Maßnahmen 
aufrecht erhalten. 

——Kenitz. Der Raubmörder Vincent Spitha. ein Spieß⸗ 
gelelle des Gnadzinski, der bei ſeiner Verhaftung in Czersk 
verletzt wurde iſt aus dem Gefängnis entwichen- 

Kulm. Wegen Lohnttreitigkeiten ſind die ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter in den Kusſtand getreten Sie verlangen eine 
Aufbeſſerung ihrer Löͤhne um 20 Prozent. Während die Gasabgabe 
an die Devölkerung eingeſtellt werden mußte, wird die Verſorgung 
der Stadt mit Waſfer aufrechterhalten. Die bisherigen Einigungs⸗ 
verhandlungen waren erfolglos. 

Memel. Der Generalſtreik iſt beendet worden, nach⸗ 
dem ein an den Oberburgermeiſter gerichtetes Telegramm der 
Reick wehrbrigade Tilſit bekanntgegeben worden war. daß Haupr⸗ 
mann Schmidt aus Memek abberufen worden iſt, und daß ſofort alle 
an den Brücken aufgeſtellten Infanterie⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
poſten einzuziehen find. 

Allenſtein. Berhaftet und dem Militärarreſthaus zugeführti 
iſt der LSeutnant Lewald vom Gehrtſchen Freiwillitzenkorps. 
L. war längere Zeit Verpflegungsoffizier in Lötzen und foll kich in 
dieſer Stellung der Beileiteſchaffung großer Rengen Lebens⸗ und 
Kahrungstnittel durch deren eigenmächtigen Verkauf ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Xls das Freiwilligenkorps nach Allenſtein verlegt 
wurde. kamen die Verfehlungen ans Tageslicht. 

Aus aller Welt. 

Der Mordbube gefaßt! 
Geſtern abend gelang es, den MNaſſenmörder Mer Drewuick. 

der nach Verübung eines neuen Mordes an einem Gendarmen flüch⸗ 
kig arworden war. in Steglitz zu verhaften. 

Die Erhaltung der deuiſchen Ertsgergröber in Frenukreich. 

Noch den vrisgeſetzlichen Geſtimmungen in vielen Sebreinden 
Zrmmtreichs dürfen Gräbe- bereits nasz fünf Jahren nen belegt 
werden. Um zu verhindern, daß dieſe Beſtimmungen auch für die 

deuiſchen Kriegergräber angewandt werden, war die franzöfiſche 
Waffenſtillſtandskommilfion gebeten worden, die Gräber der dent⸗ 
ichen Kricger vor dieſer Neubelegung zu bewahren, damtt dic Mög⸗ 
lichkeit beſtehen bleibe, ſpäter die Leichen der Verſtorbeuen heim⸗ 
guüfshren vder bis Sräber zu deſuchen. Mie franssfiſeht enenifften 
hat darauſhin am 14. Iuki 1919 die Erklärung abgegeden aß die 
sbensrwähnten ortsgelehlichen Beſtimmungen für die dontſchen 
Kriegergräber nicht angewendet werden würden. 

Die ewig gehende Uhr 

oder tin neues Perpetunm mobile. Eine Uhr mit ewigenn Sange 
gat, nach der „Lichnik für Alle“, der Schwede Theodor Dieden in 
Karlzlund erſunden. Das Werk wird durch die Luftdruck⸗ und 
Temperaturſchwankungen getrieben, auſ die fieben kommunitzierende 
Metalldoſen reagieren. Diaſe Doſen werden übereip⸗⸗ 
ſtellt und beſtehen auk 1½ Millimeter ſtarkem., gewel⸗ 
SUch ſte ſtehrn anpar unteretnander noch mit 
EüEgEErachten Luftdbruckaunsgles Sehälter zum 

tödlich 
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Neht und 

ückagernden Munitionsvorräte zur Explofton gebracht werden. 

  

   
   
    

    

Lor feiwen Hmzuge nach. Wien 
EzirMaent- Garmiſch in. Oberbayern 

erſanen beſteßenden Haushalt noch; 
en „Wetl.⸗Ronſerven, 50 Pfünd⸗ 
600 Eier. Ferner wurden vor 

Pfund Schmalz und 150 Pfund Zucker f. 
krrigegeben. Der Mebelwagen, der Lebensmittel beftimmt war, enthielt dan 
ſterte Milch. Das Kriegstwucheramt beſchragnahmie den Wagen 
mit Inhalt, und nachdem das Landwirtſchaftsininiſterium die Aus- fuhrerlaubnis aufgehoben hat, ſoll der Fall Richard Strauß gründ⸗ 
lich unterſucht werden. — 
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    ngung dieſe 
in noch 100 Viter 'en⸗ 

Ein Anſchlag. 
Laut „Boff. Zeitung“ wurde in München amtlich bekannt gege⸗ 
ben, daß dort ein Mann aus einem airf dem Hofe der Türken⸗ kalerne ſtehenden Geſchatz, das er ſelbſt geladen hatte, einen ſchar⸗ ken Schuß auf die Kaferne abgegeben hal, durch den ein Arlilleriſt 
und zwei Pferde getötet wurden. Der Mam wurde von Angehöri⸗ 
gen der dort untergebrachten Reichswehr verhaftek. Es ſteht nach der ſofort eingeleiteten Unterſuchung feſt, daß ein Anſchlag auf die Kaſerne geplant war. Wahrſcheinlich ſollten die in der Nähe 

Beruntreute Parteigelder. 
„Bei der h. S. P. D. Munchen ſind nach einer Mitteilung des 

Aktivnsausſchuſſes 24 000 Mark aus der Parteikaſſe verſchwunden. 
Davon hat ein Genofle 16 000 Mark ünterſchlagen, ein anderer 8000 Mark, die unter der Arbeiterſchaft Münchener Großbetriebe geſammelt worden waren. Auch bei den Kommuniſten Münchens hat ein Vorſtandsgenoffe glatt 32 000 Mark unterſchlagen. 

Ein Unabhängiger als Bürgermeiſter. 
Der Miniſter des Innern hat die Wahl dis Stadtrats und Sekretärs des Metallarbeiterverbandes Löffler, Mitglied der 

U. S. P. D., zum Erſten Bürgermeiſter von Zeitz beſtätigt. Ent⸗ 
gegen gewiſſen Zeitungsnachrichten ſei bemerkt, daß die Beſtätigung nur wegen der notwendigen Exkundigungen, wie ſie in jedem Falle eingezogen werden müſfen, nicht früher erfolgt iſt. Sie iſt de⸗ ſchloſſen worden, nachdem feſtſtand, daß gegen Herrn Löfflers Perſönlichkeit keine Bedenken vorlagen. 

Ein Magiſtrat als Lebensmittelſchieber. 
Der Kommunale Arbeiterrat in,Neukölln nahm am Dornerstag abend in einer Voliſtzung den Vericht über die Nenköllner Lebens⸗ mittelſchiebungen entgegen. Das Maferial iſt dem Arbeiterrat durch das Landespolizeiamt von den Staatsanwälten zur Ver⸗ fügung geſtellt worden. Der Magiſtrat Neukölln habe durch ſeinen Sekretär Beux der Firma Schmidt Söhne einen ungeheuren Poſten 

Lebensmittel angeboten, den dieſe Firma wiederum durch ihren 
Agenten Paul Bier zu verſchieben ſuchte. Der Poſten ſeht ſich zu⸗ 
ſammen aus 100 Wagaon Roggenmehl, 90 Kiſten Olivenöl, welche 
24 Kaniſter zu je 46 Zweikilobüchſen enthielken. 10 069 Kilo 
Olivenöl in Fäſſern, 6000 Zentner Dörrpflaumen, 100 Zentner 
Miſchodſt, 600 Zentner Kartoffelwalzmehl, 20 000 Tofen Kind⸗ 
fleiſch im eig⸗en Saft. 50 Waggon Maismehl. 100 Waggon Möhrenmehl und 10 Waggon Kartoffelſtärkemehl. Der Haupf⸗ ſchuldige und am meiſten Kompromittierte ſei Der aranvte s 
ſekretär Beux. tadtrot Mier, der Leiter D2s Les 
dezernats, habe erklärt daß er wiederholt. verſucht habe. 
greifen. man habe ihn jedoch daran gehindert. 
polizeiami ſeien alle Bücher und Velege 
Trotz dieſes Einſchreitens ſei 
weiter geſchoben worden. 

—ꝛꝛ———— 
Humor und Satire. 

Dos Urteil. Ein Mann kommt mit einem andern am Kri 
miniſterium vorbei und bemerkt: „Siehſt du. Karl. da drir ſihen 
die Stieſel. die uns den Krieg vingebrockt haben— Daxrcuf tritt der Poſten unter Gewehr vor und verhaftet den Manr. — Bei 
der Verhandlung eniſchuldigt ſich der Angeklagte, es ſet a nicht ſo 
gemeint gewefen, er habe nur einem Freund getnüber 10 deſpektier⸗ 
lich dahingeredet — es hilft ihm nichts, er wird zu vierzehn Tager: 
Gefängnis verknackt. — Xber als er gar ſo ſehr jammert ſagt 
der Richter: Leruhigen Sie ſich Sie ſind gar nicht wegen Be⸗ keidigung berurteilt, ſondern wegen Verrats militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſel⸗ (Ulk) 

Aleinſtadt⸗Theater. Der jugendliche Liebhaber blinzelt durch 
das Vorhengloch in den Zuſchauerraum. Na, wie iſts?“ fragt 
ihn der Heldenvater: .Sind ſchon biele Leute da?“ — Vorläufig 
ſind wir noch in der Majorität!“ Euſtige Blätter.) 

Wieder gut gemacht. „Erkennen Sie wich nicht wieder mein 
Serr) — ⸗Nein — Ich dachte es mir. Ich bin der Clende, 
der vor fünß Jahren mit ihrer Tochter durchbrannte. Nehmen Sie 
ſie zurülck. und alles ſoll vergeben ſein.“ 

Deshalb. Freundin A.: Warum biſt du denn ſo traurig, 
Crete? — Freundin B.:.Ach. Hermarn gab mir eden einen Rusi⸗ 
— Freundin A4.: Aber desbalb rauchſt du doch nicht ſo raurig 
zu ſein!“ — Freundin B.: 3ein, aber er wiflen aerd wiert 
fun!“ 

Atelierbeſuch. Herr: Und das auf dem Bilde ſoll ich feins“ — 
Vorträtmaler: „Katürlich ſind Sie es!“ — Herr: „Der grischiſche 
Weltweiſe hat alſo doch recht. wenn er ſagt: Sich ſelbſt erkennen 

iſtt ſchwerl⸗ 

Verantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops; 
Ewert; Derlag und Druckt J. Geht 
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M-Aipeg: bebr. Zalxsuli. ö 
Kunstlerlach zu wortzaädese. 

Einzoldarbietangon. 

Sewäbnfiche 
Dornerstat, L. 18 Septenber 1913. Abends & Ubr 

Danerharten D l. Jum 2. Mole.   . — * ere — 12 2 5 E 8‚ 

Wir geben hierdurch bekanut, daſi wir am é ——— 5.60 

temnber i 2 ů Kaſſenſtunden: 

18.Sey- 1919 in ä Poonbengeg: 8.—12 und 2—-3 ihe 
25 Kämmereikaſſe 7½—12 Uhr. 

Langfuhr-(eef ——— 
ů Wimh f Hauptstrehe Mr. 32, am MarktE öů ů ü *— * 

eElm-Iheater —. eine mit Stahlkammer verbundene Len an ů 

Depositenkasse 
erölfnen, dis sich mit der Erledigung aller Arten Sciin iaba ü r Kut! Wu Müäds Iu Suiiilgksen. 

von Bankgeschäften befassen wird- rbei; Dr, Gserben iat KEEiii 
Woes 20 5ß. Günmer, 

MEECnor Dxn DlSCMMIW-EPSXIISCMAU aee, — ü 
MIIIE Düust. ů — 

  

Ee⸗ 
Zigurrengeſchäft üeee, 
———— 

Ars Frritcg, den 18. ——— abends 7 UAhr. 

üudel in der Xala der Pes-Achnie, Honfaplas, ein u 

Vortragsabend ſet een üee,en, u. Damen, die Intereſſe am 
. Güt V 

S/Randalnen-Spiel haben. vebr pernaer?-- 

'e, Löhne ue und Streiks- aanen Fardüchß ee, Max Kloss æ o. 

SE Fenr Ammnſß. Suußewarüufer 
Oe Grünigas üFasblnragge. i Estern v EEüHHEEHiier 

— ů „umner den für die innere Stadt 

Sisvscül Damü DWeveegr⸗ 
— D Dusschußsitamd 

  
  

  
Bestssan-Weether 

ſuchen etnige tücht Usge Bootsbonmeiſter, 

ewendt in Jachtban, Wircboetsban ſlomie 

inbootsban. Selbſtändiges der Peheſt Al⸗ 

ordweſen ſowie Ausnußen der Seditenng 

modernen Holzbearber ü 
ohes Gehal und eytl. MEmſ⸗ 

werber, die bereits folche Stelle 

ekleideten, wollen Angebote mii 

ebenslanf und früäheftem Einteitistermen rich   
  

Hoſenſchneider „ImmergeleMen, 
— d. Hauſe ktellt ſofvriwerden eingeftielli. Uuter. 

„ 3eüe 100 Heilige kunft wabKüche rorhanden 

b 0 Dergület 135 O Mepen 

* E — 5 Narrer-n Zimmermeiher, 

—— ESDDE 

E II 25 EE 
nternehmer 

— 2 2 ů ‚ i mit 12—15. Leuten zü- 

* 35 Kartoßjelernte, aber auch 
Apfort geſucht. ( 

Gutsberwaft. Süewinke. 

E meir Salorx-Spiegel-⸗ Gärtner. DSEEMis 

2 Bewerbungen miiczehalts In ſofort urd ein 

„Unternehmer 
kait aa Seuten? Ranmede. 
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